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Information und Organisation     Förderer 

Stadtmission Nürnberg e. V. 

AIDS-Beratung Mittelfranken 

Christine-Kreller-Haus 

Krellerstraße 3 

Auf den nächsten Seiten finden Sie spezifische Informationen zu unseren Angeboten für die Ju-

gendhilfe, aufgeschlüsselt nach Zielgruppe, Teilnehmenden-Anzahl, Schwerpunkten, Zielen, Me-

thoden und Zeitaufwand. 

Sie können sich bei Interesse telefonisch, per Mail oder per Fax melden. 

T +49 911 –3225– 0 

F +49 911 –3225– 10 

aids-beratung@stadtmission-nuernberg.de 

Die Termine finden nach Vereinbarung statt und sind nach Absprache auch abends und am Wo-

chenende möglich. Bei Bedarf können Angebote auch muttersprachlich begleitet werden. 

Örtlich sind wir, soweit nichts anderes angegeben ist, flexibel. D.h. das Angebot kann inhouse 

bei Ihnen überall in Mittelfranken, in unseren Räumen oder auch digital (für die Teilnahme wird 

lediglich ein internetfähiges Endgerät Computer, Tablet oder Smartphone benötigt) stattfinden. 

 Jugendliche 

ab 14 

Mitarbei-

tende 

Praktikanten*innen/ 

Auszubildende/

Studierende/

Freiwilligendienstleis-

Eltern * Sor-

geberechtigte 

Gruppenabende X    

Interaktiver Parcours zur sexu-

ellen Gesundheit X  X  

Workshop X X X X 

Peer-Projekt X    

Seminar  X X  

Vortrag  X X X 

Muttersprachliche Prävention 

für junge Menschen mit Migrati-

onsbiographie 

X    

Veranstaltungsreihe X X X  

Beratung/Begleitung X X X X 

Kultursensible (Fall-)Beratung  X   



Wie wir arbeiten  
 

 Unsere Angebote orientieren sich immer an den aktuellen und gesicherten Erkenntnissen 

zu STI und sexueller Gesundheit, so dass Sie von uns praxistaugliches und verlässliches 

Wissen bekommen 

 Wir haben Grundbausteine für unsere Angebote und setzen sie je nach Bedarf individuell 

zusammen. Während unserer Veranstaltungen reagieren wir flexibel auf die Bedürfnisse, 

so dass wir z.B. auch Bausteine ergänzen oder uns in der Methode auf die Gruppe ein-

stellen 

 Wir sind offen im Gespräch über Sexualität. Es gibt keine blöden und peinlichen Fragen. 

Wir können mit Umgangs- /verpönten Wörtern umgehen. Wir akzeptieren die Diversität 

von Teilnehmenden und schützen individuelle Grenzen auch, indem wir Grenzverletzun-

gen in der Gruppe aufgreifen und Lösungen erarbeiten 

 Wir stärken Risikobewusstsein und kompetentes Risikoverhalten. Wir (ver-)urteilen nicht 

 Wir achten alle geschlechtlichen Identitäten und sexuellen Orientierungen. Diskriminie-

rungen machen wir zum Thema 

 Wir arbeiten kultursensibel mit einem weit gefassten Kulturbegriff, der nicht nur Nationali-

tät und Herkunft umfasst. Unsere ehrenamtlichen muttersprachlichen Präventionsfach-

kräfte unterstützen uns bei Bedarf dabei 

 

Was uns wichtig ist  
 

 Der Mensch wird als sexuelles Wesen geboren und braucht für eine selbstbestimmte Se-

xualität Wissen und (Selbst-)Bewusstsein. Beides zu erwerben ist Teil einer glückenden 

Entwicklung und eine sensible Erziehungsaufgabe  

 Geschlechtsidentität ist Teil der Persönlichkeit und stimmt nicht immer mit dem bei der 

Geburt zugewiesenen Geschlecht überein 

 Die Sexualität eines Menschen wird auch durch seine Sozialisation geprägt. Das nicht-

wertende Gespräch über die eigene kulturelle Prägung ist hilfreich, um ein Bewusstsein 

für die eigene sexuelle Identität, Orientierung und Gesundheit zu entwickeln 

 Sexualität ist mehr als Sex 

 Sexuelle Bedürfnisse sind lebenslange Begleiter, die sich im Laufe des Lebens verän-

dern können und die auch im hohen Alter noch da sind 

 Sexuelle Orientierungen sind vielfältiger als Hetero– und Homosexualität 

 Sexualverhalten muss konsensfähig für alle Beteiligten sein 

 

 

 

Förderer 

 



Gruppenabend - Über Sex reden, ohne rot zu werden 
 

Zum Erwachsenwerden gehören die Entwicklung der eigenen geschlechtlichen Identität und 

das Entdecken der sexuellen Orientierung dazu. Für junge Menschen geht es dabei um viel: 

Freundschaften, Image, Beliebtheit und Likes. Dabei erleben sie ein nach wie vor meist hete-

ronormativ geprägtes Umfeld und gleichzeitig allgegenwärtige Angebote von Sexualität wie 

Apps für unverbindliche Sexdates, Porno, Sex gegen Taschengeld. 

Damit sexuelle Gesundheit, der Schutz vor HIV und anderen sexuell übertragbaren Infektionen 

(STI) sowie die Frage nach dem Konsens dabei keine Nebenrolle spielen, unterstützen wir Sie 

gerne mit unseren Präventionsangeboten.  

 

Zielgruppe: 

Jugendliche ab 14 Jahren, die einer bestehenden stationären oder ambulanten Gruppe ange-

hören 

 

Schwerpunkt 

Über Sexualität / sexuelle Gesundheit ins Gespräch kommen 

 

Teilnehmenden-Anzahl: 

von 3  bis max. 12 

 

Dauer 

ca. 1 1/2 - 2 Stunden  

 

Methoden: 

 offenes Gespräch mit Schwerpunkt auf TZI 

 Praxisorientierte Sachinfos (zum Beispiel zu Safer Sex und Safer Use) 

 Ausprobieren und Üben (zum Beispiel Kondomführerschein)  

 

Ziele: 

 Die Jugendlichen wissen, wie sie sich vor STIs schützen können 

 Die Jugendlichen erfahren, welche Situationen risikoreich/risikoarm für eine Übertragung 

sind 

 Die Jugendlichen erleben, dass eine offene Kommunikation über Sexualität/sexuelle Ge-

sundheit möglich und hilfreich ist 

 Die Jugendlichen lernen weitere Ansprechpartner*innen zum Thema sexuelle Gesundheit 

kennen 

Förderer 

 



Interaktiver Parcours zur sexuellen Gesundheit 
 

Zum Erwachsenwerden gehören die Entwicklung der eigenen geschlechtlichen Identität und 

das Entdecken der sexuellen Orientierung dazu. Für junge Menschen geht es dabei um viel: 

Freundschaften, Image, Beliebtheit und Likes. Dabei erleben sie ein nach wie vor meist hete-

ronormativ geprägtes Umfeld und gleichzeitig allgegenwärtige Angebote von Sexualität wie 

Apps für unverbindliche Sexdates, Porno, Sex gegen Taschengeld. 

Damit sexuelle Gesundheit, der Schutz vor HIV und anderen sexuell übertragbaren Infektionen 

(STI) sowie die Frage nach dem Konsens dabei keine Nebenrolle spielen, unterstützen wir Sie 

gerne mit unseren Präventionsangeboten.  

 

Zielgruppen: 

Jugendliche ab 14 Jahren 

Auszubildende/Praktikanten*innen 

 

Schwerpunkt 

Vermittlung von Grundwissen zu Körperveränderungen, dem weiblichen Zyklus, HIV und an-

dere STIs sowie Verhütungsmitteln auf spielerische Art und Weise 

 

Teilnehmenden-Anzahl: 

Ab 10 bis ca. 40 

 

Dauer 

ca. 3 Stunden  

 

Methoden: 

 aktivierende Spiele 

 offenes Gespräch mit Schwerpunkt auf TZI 

 Ausprobieren und Üben, z.B. Kondomführerschein oder selbergemachtes Lecktuch 

 

Ziele: 

 Die Jugendlichen kennen die Aufgaben ihrer Geschlechtsorgane und haben ein Basis-

Wissen zum weiblichen Zyklus 

 Die Jugendlichen haben eine Überblick über die gängigsten Verhütungsmittel und wissen, 

wie sie ein Kondom verwenden müssen 

  Die Jugendlichen erfahren, dass  eine offene Kommunikation zu sexueller Gesundheit da-

vor schützt, sich mit einer STI anzustecken 

 

Förderer 

 



Workshop 
 

Zum Erwachsenwerden gehören die Entwicklung der eigenen geschlechtlichen Identität und 

das Entdecken der sexuellen Orientierung dazu. Für junge Menschen geht es dabei um viel: 

Freundschaften, Image, Beliebtheit und Likes. Dabei erleben sie ein nach wie vor meist hete-

ronormativ geprägtes Umfeld und gleichzeitig allgegenwärtige Angebote von Sexualität wie 

Apps für unverbindliche Sexdates, Porno, Sex gegen Taschengeld. 

Damit sexuelle Gesundheit, der Schutz vor HIV und anderen sexuell übertragbaren Infektionen 

(STI) sowie die Frage nach dem Konsens dabei keine Nebenrolle spielen, unterstützen wir Sie 

gerne mit unseren Präventionsangeboten.  

 

Zielgruppen: 

Jugendliche ab 14 Jahren, Praktikanten*innen/Auszubildende, Mitarbeitende,  Eltern/

Sorgeberechtigte 

 

Schwerpunkt 

HIV (Übertragung, Test, Krankheitsverlauf, Behandlung, Risikosituationen, Schutz) 

 

Teilnehmenden-Anzahl: 

Von 5 bis max. 30 

 

Dauer 

ca. 90 -150 Minuten  

 

Methoden: 

 offenes Gespräch mit Schwerpunkt auf TZI 

 Verschiedene Präsentationstechniken und aktivierende Methoden 

 Ausprobieren und Üben (zum Beispiel Kondomführerschein) 

 

Ziele: 

 Die Teilnehmenden wissen, was HIV ist und wie sie sich davor schützen können 

 Die Teilnehmenden kennen weitere STIs 

 Die Teilnehmenden erfahren, welche Situationen risikoreich/risikoarm für eine Übertra-

gung sind 

 Die Teilnehmenden erleben, dass eine offene Kommunikation über Sexualität /sexuelle 

Gesundheit möglich und hilfreich ist 

 Die Teilnehmehmenden lernen weitere Ansprechpartner*innen zum Thema sexuelle Ge-

sundheit kennen. 

Förderer 

 



Peer-Projekt 
 

Zum Erwachsenwerden gehören die Entwicklung der eigenen geschlechtlichen Identität und 

das Entdecken der sexuellen Orientierung dazu. Für junge Menschen geht es dabei um viel: 

Freundschaften, Image, Beliebtheit und Likes. Dabei erleben sie ein nach wie vor meist hete-

ronormativ geprägtes Umfeld und gleichzeitig allgegenwärtige Angebote von Sexualität wie 

Apps für unverbindliche Sexdates, Porno, Sex gegen Taschengeld. 

Das Projekt hat zum Ziel Jugendliche zu Peer-to-Peer-Berater*innen (PePe) und Liebeslotsen 

(LiLo) auszubilden, damit eben diese Jugendlichen in ihrer eigenen stationären Einrichtung als 

Berater*innen und Liebeslotsen in der Zeit des Erwachsenwerdens zur Verfügung stehen.  

 

Zielgruppen: 

Jugendliche ab 14 Jahren plus eine koordinierende Begleitperson 

 

Schwerpunkt 

Aufklärung/Beratung von Jugendlichen für Jugendliche; ein Nebeneffekt könnten strukturelle 

Anregungen für die Einrichtung sein 

 

Teilnehmenden-Anzahl: 

Ab 2 bis max. 10 

 

Dauer 

Basisschulung zwei Tage; regelmäßige Austausch-Treffen mit der Beratungsstelle; keine zeitli-

che Verpflichtung - wünschenswert wäre ein ehrenamtliches Engagement ab ca. 12 Monaten 

 

Methoden: 

 Basisschulung. Verschiedene Präsentationstechniken und aktivierende Methoden, Übungen 

zum offenen Sprechen über Sexualität und Vielfalt, Rollenspiele, Praxisprüfung 

 PePe und LiLos sind frei in ihrer Methodenauswahl 

 

Ziele: 

 Jugendliche können sich intensiv mit sexualpädagogischen Inhalten auf Augenhöhe ausei-

nandersetzen und die Ansprechpartner*innen sind persönlich bekannt und verfügbar 

 Sexualität wird als etwas zum Leben Zugehöriges sichtbar/besprechbar gemacht 

 Sexuelle Vielfalt wird durch PePes und LiLos nicht nur „normal“, sondern das Umfeld kann 

sich durch den Einsatz von Peer-Beratung zu einem diskriminierungsärmeren Raum entwi-

ckeln, in dem Respekt vor und Neugier auf Vielfalt sich entwickeln 

 

Förderer 

 



Seminar 
 

Pornos sind bei Ihnen ein Dauerthema? Die Mädchen in Ihrer Wohngruppe fangen an, die Pille 

zu nehmen? Jede Woche gibt es neue Beziehungen unter den Jugendlichen? In der Gruppe 

wird von Sexpartys und Drogen gesprochen? Eine Jugendliche erzählt ihnen, dass beim letz-

ten Geschlechtsverkehr das Kondom gerissen ist? Was wäre, wenn  ein*e Jugendliche*r oder 

auch ein*e Mitarbeiter*in HIVpositiv wäre? 

Wie kann es gelingen, mit den Jugendlichen auch über heikle Themen miteinander im Ge-

spräch zu sein und zu bleiben? Wie findet man den richtigen Ton, wenn man vertrauenswürdi-

ge Ansprechperson sein möchte und zugleich in Sorge ist? Was bedeutet es, heutzutage mit 

einer HIV-Infektion zu leben? 

 

Zielgruppen: 

Mitarbeitende aus dem pädagogischen Dienst, gruppenergänzende Fachdientse sowie Prakti-

kant*innen/Auszubildende 

 

Schwerpunkt 

Gemeinsamer Austausch mit Fachinput durch die Beratungsstelle auf Basis eines bereits vor-

handenen sexualpädagogischen Konzepts bzw. zur Entwicklung eines solchen 

 

Teilnehmenden-Anzahl: 

3 bis max. 12 

 

Dauer 

nach Vereinbarung und Inhalten, mindestens aber 90 Minuten 

 

Methoden: 

 Fachinput 

 Diskussionsrunde sowie Austausch in der (Klein-)Gruppe 

 

Ziele: 

 Die Teilnehmenden haben ein Basis-Wissen zum Thema HIV heute 

 Die Teilnehmenden erhalten Anregungen zum präventiv wirksamen Sprechen über Sexuali-

tät und sexuelle Gesundheit mit jungen Menschen auf der Grundlage des sexualpädagogi-

schen Konzepts der Einrichtung 

 Die Teilnehmenden lernen sexualpädagogische Methoden kennen und erhalten einen Über-

blick über geeignete Quellen und Materialien 

Förderer 

 



Vortrag mit anschließender Diskussion 
 

Zum Erwachsenwerden gehören die Entwicklung der eigenen geschlechtlichen Identität und 

das Entdecken der sexuellen Orientierung dazu. Für junge Menschen geht es dabei um viel: 

Freundschaften, Image, Beliebtheit und Likes. Dabei erleben sie ein nach wie vor meist hete-

ronormativ geprägtes Umfeld und gleichzeitig allgegenwärtige Angebote von Sexualität wie 

Apps für unverbindliche Sexdates, Porno, Sex gegen Taschengeld. 

Um die Jugendlichen gut auf dem Weg hin zu einer selbstbestimmten auf die eigene Gesund-

heit bedachten Sexualität begleiten zu können, bieten wir Ihnen mit unseren Informationsver-

anstaltungen zu verschiedenen Themen aktuelles Wissen und Anregungen für gemeinsame 

Gespräche. 

 

Zielgruppen: 

Mitarbeitende aus dem pädagogischen Dienst und dem gruppenergänzenden Fachdienst, 

Praktikant*innen/Auszubildende, Eltern*Sorgeberechtigte 

 

Schwerpunkt 

Fachinput durch die Beratungsstelle zu einem selbstgewählten Thema, z.B. „HIV und STI heu-

te - Übertragung, Test, Schutz, Verlauf“, „LGBTIQ, HIV und STI“,  „Migration, Sexualität und 

HIV“, „Substanz und Sex“ und „Positive Elternschaft“ 

 

Teilnehmenden-Anzahl: 

Ab drei Teilnehmenden 

 

Dauer: 

Ca. 90 Minuten 

 

Methoden: 

 Fachvortrag 

 Gemeinsamer angeleiteter Austausch/Diskussion 

 

Ziele: 

 Die Teilnehmenden haben aktuelle Informationen zu ihrem selbstgewählten Schwerpunkt-

thema 

 Die Teilnehmenden erhalten Anregungen, wie sie zu diesem Thema mit jungen Menschen 

ins Gespräch kommen 

 Die Teilnehmenden erhalten einen Überblick über geeignete Quellen und Materialien 

Förderer 

 



Veranstaltungsreihe 
 

Zum Erwachsenwerden gehören die Entwicklung der eigenen geschlechtlichen Identität und 

das Entdecken der sexuellen Orientierung dazu. Für junge Menschen geht es dabei um viel: 

Freundschaften, Image, Beliebtheit und Likes. Dabei erleben sie ein nach wie vor meist hete-

ronormativ geprägtes Umfeld und gleichzeitig allgegenwärtige Angebote von Sexualität wie 

Apps für unverbindliche Sexdates, Porno, Sex gegen Taschengeld. 

Damit sexuelle Gesundheit, der Schutz vor HIV und anderen sexuell übertragbaren Infektionen 

(STI) sowie die Frage nach dem Konsens dabei keine Nebenrolle spielen, unterstützen wir Sie 

gerne über einen längeren Zeitraum mit unserem Präventionsangebot  

 

Zielgruppen: 

Jugendliche ab 14 Jahren, Auszubildende/Praktikant*innen, Mitarbeitende 

 

Mögliche Schwerpunkte 

 intensive Auseinandersetzung mit verschiedenen Themen der sexuellen Gesundheit von 

Körper über Pubertät hin zu STIs 

 Sexuelle Orientierung und geschlechtlicher Identität 

 Umgang mit Menschen, die mit einer HIV-Infektion leben 

 

Teilnehmenden-Anzahl: 

nach Absprache 

 

Dauer 

nach Absprache 

 

Methoden u.a.: 

 aktivierende Spiele 

 Medienpädagogische Instrumente 

 offenes Gespräch mit Schwerpunkt auf TZI 

 

Ziele: 

 Die Teilnehmenden setzen sich intensiv mit dem Themenfeld der sexuellen Gesundheit 

auseinander und erhalten aktuelles und fundiertes Wissen 

 Die Teilnehmenden stärken ihre Kompetenz, offen und respektvoll über Sexualität, sexuelle 

Gesundheit und sexuelle Identität zu sprechen 

 

 
Förderer 

 



Beratung/Begleitung 
 

Bei Bedarf für Menschen mit HIV und für ihr Umfeld oder für Menschen mit individuellen Fra-

gen rund um sexuelle Gesundheit und sexuell übertragbare Infektionen wie HIV. Sprachmitt-

ler*innen unterstützen dabei die Arbeit der Berater*innen, um ohne sprachliche Hürden über 

sexuelle Gesundheit sprechen zu können. 

 

Zielgruppen: 

Alle 

 

Schwerpunkt 

Klärung von eigenen Fragen/Bedürfnissen; Möglichkeit des HIV-Schnelltests 

 

Teilnehmenden-Anzahl: 

Eine Person, die auf Wunsch weitere Bezugspersonen mit hinzuziehen kann 

 

Dauer 

nach Bedarf 

 

Methoden: 

 Gespräch 

 HIV-Testberatung und Test (auch inhouse) 

 

Ziele: 

Die Ziele sind grundsätzlich individuell zu vereinbaren.  

Es kann darum gehen, das eigene Risiko abzuschätzen, zukünftig Maßnahmen zu ergreifen 

um gesund zu bleiben, eine frische HIV-Diagnose zu verarbeiten, eine*n Ansprechpartner*in 

z.B. während der Schwangerschaft zu haben, zu klären, wann und wie ein Partner * eine Part-

nerin über die HIV-Infektion informiert werden kann, um den Umgang des Teams mit Bewoh-

ner*innen mit HIV und vieles mehr 

 

Förderer 

 



Kultursensible (Fall-)Beratung für Berater*innen  

Sei es die Elternberatung, in der es um die sexuelle Identität des pubertierenden Kindes geht, 

sei es die sexualpädagogische Arbeit mit jungen Menschen im Gruppenalltag oder die fach-

dienstliche Begleitung von Jugendlichen mit riskantem Sexualverhalten—in den Hilfen zur Er-

ziehung ist Sexualität ein wichtiges Thema. Wenn es dabei in Einzelfällen „hakt“, kann eine 

individuelle Fallberatung durch Fachleute hilfreich sein. Wir unterstützen Ihre Arbeit durch Ein-

zel– oder Teamberatung. Gerne auch gemeinsam mit unseren selbst migrationserfahrenen 

ehrenamtlichen Präventionskräften, wenn es um Ihre Arbeit mit Familiensystemen oder Ju-

gendlichen mit Migrationsbiographie geht. 

 

Rahmenbedingungen: 

 Alle unsere Ehrenamtlichen haben eine Qualifizierung durchlaufen  

 Alle unsere Ehrenamtlichen unterliegen der Schweigepflicht  

 Alle Angebote unserer Ehrenamtlichen sind für Einrichtungen kostenfrei 

 

Organisatorisches: 

 Individuelle Vereinbarung von Terminen  

 Dauer, Ort und Teilnehmendenkreis richtet sich nach den Anforderungen 

 

 

Förderer 

 


